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Thilo Götze Regenbogen, WV-Nr. 998, Laserprint 1990 

 
 
 

25 Jahre EygenArt Verlag  
EINS HAT ARTEN VIELERLEI (Dschau-dschou) 

 
 

 
 

Ausgabe 2 der Folge PORTFOLIO im EygenArt Verlag  

 

 

 



 2 

Werkphasen ¤ Thilo Götze Regenbogen 
mit Kurzerläuterungen für Sammler und Wissenschaftler 
 
Dies ist ein sehr kurzgefaßter und mit nur zehn Bildbeispielen illustrierter Einblick in 
fünfundvierzig Jahre Leben in einer forschenden Kunstpraxis in Europa, überwiegend 
in Deutschland, gelegentlich in Frankreich oder Spanien, regelmäßig in der Schweiz. 
Ein solches Schema wie das hier vorgestellte ist überhaupt nur aus einem Grunde 
entschuldbar: Orientierung für Forscher und Sammler zu bieten in einem 
Gesamtwerk, das noch nicht abgeschlossen ist und das weitgehend abseits 
akademischer und marktgängiger Identitätssuche sich entwickelt hat. Es ist vieles.  

 

 
 

Thilo Götze Regenbogen, Capriccio Italien, WV-Nr. 18, Tusche, Eiweißlasurfarben, 1967 

 
1. Experimentelles Frühwerk (1965-1968) in allen 
Techniken 
 
Schon das Frühwerk weist eine große Bandbreite an Ausdrucksmitteln auf, deren 
Grundlinien und Polaritäten figurativ-gegenstandlos, expressiv-geometrisch 
strukturiert, flächig-räumlich, geplant-zufallsoffen, augenscheinlich-visionär, fluidoid-
kristallin sich im Gesamtwerk der Folgezeit weiter ausfächern.   
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Thilo Götze Regenbogen, o.T., Holzschnitt, Jahr 2512 

 
 
2. Buddhistisches Frühwerk / Erweiterter 
Religionsbegriff (1968-1974) 
 
Das im expliziten Sinne buddhistische Frühwerk ist an Studien asiatischer Kunst 
aus allen relevanten Ländern und an der buddhistischen Weisheitsüberlieferung 
orientiert. Simultan sind Einflüsse der westlichen Art Brut, des Phantastischen 
Realismus der Wiener Schule, der Bildnerei der Geisteskranken u. a. nachweisbar.  
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Thilo Götze Regenbogen, WV-Nr. 687, Swinsian, Ätzradierung, 1968 
 
 

3. Ars phantastica / Fluidoide Phase I (1967-1976) 

 
Horst Janssen, die Maler der Wiener Schule und Einflüsse des Kaiserslauterer 
Lehrers Helmut Göring sind ebenso relevant wie die erste Beschäftigung mit 
Hundertwasser. Arbeit und Freundschaft in der Künstlergruppe Phönix Omnibus 
sind in den ersten Jahren zentral. Auswirkungen auch in der Druckgrafik. Im 
vorliegenden Beispiel durchdringen sich ars phantastica und der erste buddhistische 
Werkzyklus auf tiefgründige Weise. Büffel/Bison, Schwan und Buddha und ein 
Textauszug sind verwoben.  

 
 
 
 
 


